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Vorwort
Der Lebensweg des Menschen und Dichters Heinrich Heine 
war nicht nur äußerst komplex und vielfältig, sondern zum 
Teil auch widersprüchlich. Bekanntlich wurde er als Jude 
geboren, besuchte in seiner Kindheit zunächst eine jüdische, 
danach deutsche Schulen. Er studierte Rechtswissenschaft, 
widmete sich aber auch intensiv dem Studium von Literatur 
und Philosophie, und promovierte im Juli 1825 zum Doktor 
Juris. Obschon er gleichzeitig, im Alter von 27 Jahren, offiziell 
zum lutheranischen Glauben konvertierte, trat er mit Nach-
druck gegen den Konfessionswechsel von Juden auf und 
verleugnete bis zu seinem Lebensende niemals seine jüdische 
Abstammung. 

Heine gehört neben Goethe und Schiller zu den größten 
deutschen Dichtern und stellt in diesem Sinne einen Teil des 
deutschen Kulturerbes dar, obgleich er den Großteil seines 
erwachsenen Lebens (ab Mai 1831) im Pariser Exil verbrachte. 
Einige der Ideen in seinen Schriften finden sich bei kanoni-
schen Philosophen des 19. Jahrhunderts wieder; er selbst 
jedoch verstand sich zuallererst als Poet, ja als »Anti-
Philosoph«, und erklärte wiederholt, ein rein rational-
konzeptuelles Denken vermöge nicht das Wesen der Dinge 
zu erfassen. 

Im Bereich der Politik war er ein Anhänger des radikalen 
Republikanismus, des Sozialismus und des Kommunismus, 
übte mithin einen gewissen Einfluß auf Karl Marx’ politisch-
intellektuelle Entwicklung aus; zugleich kritisierte er vehe-
ment den Verlust der Freiheit des Menschen und der Künste 
– die Unmöglichkeit des authentischen Lebens – im Rahmen 
eines, von ihm prognostizierten, »rohen« egalitären Gesell-
schaftsregimes. Darüber hinaus sah Heine in diesem Zusam-
menhang für Europa eine duale Entwicklung voraus, einer-
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seits hin zu einem extremen deutschen Nationalismus, ande-
rereseits hin zu einer kommunistischen Diktatur. 

Ein Versuch, einen der Fäden in Heines Leben und Werk als 
das eigentlich Wesentliche herauszugreifen und die anderen 
als Nebenerscheinungen abzutun, ist von vornherein zum 
Scheitern verurteilt. Heines Persönlichkeit und Œuvre sind 
nicht zu erfassen, will man ihn etwa nur als Juden oder nur als 
Deutschen, nur als Dichter oder nur als »Freiheitskämpfer« 
(wie er sich selbst bezeichnete) sehen. Er vereint pluralistisch-
erweise unterschiedliche, gegenläufige Elemente der Kultur in 
sich. Das Buch Heinrich Heine interkulturell gelesen, das für die 
Reihe ›Interkulturelle Bibliothek‹ geschrieben, bearbeitet und 
übersetzt wurde, erörtert und analysiert einige dieser zwi-
schenkulturellen Bezüge in Heines Person und Werk, unter 
anderem die folgenden Themen: zwischen Poesie und Philoso-
phie; zwischen deutschem Nationalismus und rohem Kom-
munismus; zwischen Gott, dem Gott der Philosophen und der 
Gottwerdung des Geldes; zwischen Schönheit und Gerechtig-
keit. 

Mein Dank gilt meinen Kollegen am Fachbereich für Philo-
sophie, Universität Tel-Aviv, allen voran meinem Lehrer, 
Professor Zvi Rosen, für seine Ermunterung, diesen Band zu 
verfassen und zu veröffentlichen. Meinen besonderen Dank 
an Frau Liliane Granierer, die die deutsche Übersetzung des 
hebräischen Manuskripts mit großer Umsicht besorgt hat. 
Vom ganzen Herzen danke ich meinem guten Freund, Pro-
fessor Moshe Zuckermann, dessen gründliche Durchsicht 
des Manuskripts sowie Anmerkungen erheblich zur endgül-
tigen Fassung beigetragen haben. Des weiteren sei hier dem 
verstorbenen Professor Walter Grab, mit dem ich zahlreiche 
Stunden fachlichen Gesprächs über Heinrich Heine und sein 
Werk verbringen durfte, mein gedenkender Dank ausge-
sprochen.

Zvi Tauber 
im Januar 2006 Tel-Aviv 




